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Beſtell Einladung
auf de Halliſche Zeitung.

Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-Jeneſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich

ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verſügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitnügs-
Austrägern, für Answärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September dieſes Jahres
anf Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Orgau des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

Halle, gr. Märkerſtraſze II.

Halle, den 24. September.Reichserbſchaftoſteuer,

Wenn an die Erörterung über die Frage der Erb-
ſchaftsſteuer der Gedanke einer Neichserbſchaſtsſteuer an
geknüpft wird, ſo hat man es, wie die „Berl. Polit. N.“
ausführen, mit einem reinen Phantaſieprodukt ohne jede

thatſächliche Unterlage zu thun. Zwar werden die da
gegen aus der Reichsverfaſſung hergeleiteten Bedenken
nicht als ſtichhaltig anzuerkennen ſein. Ob die Erbſchafts-
ſtener unter den Schulbegriff der direkten Steuern einzubeziehen ſei, mag dahin geſtellt bleiben. Jm preußiſchen

Etat iſt ſie unter den indirekten Steuern aufgeführt und
bei der Mitte des vorigen Jahrzehnts geplanten um-
faſſeuden Reichsſtempelgeſezgebung war auch eine Reichs-
erbſchaftsſtener in Ausſicht genommen. Aber ſelbſt wenn
die Erbſchaftsſteuer als direkte Steuer anzuſprechen wäre,
ſo würde in der Reichsverfaſſung kein förmalrechtliches
Hinderniß für deren Einführung durch die Reichsgeſetz
gebung und zu Gunſten des Reiches liegen.

Um ſo entſchiedener ſprechen Gründe ſachlicher Natur
dagegen. Schon bei den erwähnten Erörterungen über die
Reichsſtempelgeſetzgebung unter Miniſter Comphanuſen iſt
als entſcheidender Gegengrund die Verſchiedenheit der Praxis
insbeſondere des Erbrechts geltend gemacht. Derſelbe be
ſteht bis zum Jnkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuches
in unverminderter Stärke fort. Es wäre aber auch nicht
räthlich, ohne zwingenden Grund die Reichsſtempelgeſetz-
gebung über ihren jetzigen Rahmen hinaus zu erſtrecken.

Nachdruck verboten.

Heimkehr vom Lande.
Von C. del Negro.

Weun die Tage merklich kürzer werden, kommt eine
Zeit des Abſchieds, der Trennung, ob nun herbſtliche Stürme
durch das Land jagen oder ſommerliche Pracht noch die
Fege vergoldet. Da ſcheidet der Sommer mit ſeinen

reuden von uns, da ſcheiden Tauſende von einander.
All' Diejenigen, welche vor dem Städtedunſt geflohen,

welche zur Erholung des Körpers oder des Geiſtes auf
Bergen und in Thälern, an Seen und am Meere ſich
niedergelaſſen, müſſen um dieſe Zeit heimkehren, der Mann
zu ſeinem Berufe, die Frau zu ihren häuslichen Pflichten,
die Kinder in die Schule. Da heißt es Abſchied nehmen
von Dem, was uns wochenlang erfreute und beglückte.

Der Knabe ſpringt noch einmal, zum letzten Mal, an
die Quelle, die ihm das ſelbſt angefertigte Waſſerrad ſoeifrig getrieben, über die er ſo oft Jehüpft, die ihm zum

Aerger ſeiner Frau Mama ſo oft die Stiefel durchnäßte;
er klettert noch ein Mal auf ſeinen Lieblingsbaum, aus
deſſen Aeſten er ſo oft die umliegende Landſchaft bewunderte;

er läßt das letzte Papierſchiffchen den Bach hinabgleiten
und freut ſich, ob es nun unterſinkt oder auf der Ober-
fläche bleibt.

Das Mädchen führt noch ein Mal ihre Puppe durch
den Garten, den Wald; ſie pflückt die lehzten violetten
Eyclamen und die tiefblauen Genzianen, um ein Andenken
an das frohe Landleben nach der häuſerreichen Stadt mit
zunehmen, nimmt rührenden Abſchied von dem treuen Hof-
hund, den Hühnern, Enten und Gänſen, ja von den
ſtattlichen Kühen, die ihr ſo oft ſüße Milch geliefert, wie
man ſie zu Hauſe in der Großſtadt nie zugemeſſen bekommt.
Da läuft mitunter auch ein Thränlein über die runden
Wangen, welche die friſche Gebirgsluft ſo roſig angehaucht
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Ohnehin ſind dem Reiche allein mit den Zöllen und Ver-
brauchsabgaben die weitaus ergiebigſten Einnahmequellen,
aus welchen in anderen Kulturſtaaten der überwiegende
Theil der Stenereinnahmen aufkommt, überwieſen, und
Bundesſtaaten und Kommunalverbände aller Art ſind da-
durch für die Beſchaffung der Mittel zur Deckung ihres
Bedarfs aufs Aeußerſte beſchränkt. Braucht das Reich
höhere Einnahmen ſo wird es dieſe im Rahmen ſeines
jetzigen Abgabeweſens zu ſuchen, nicht aber in das Gebiet
der den Bundesſtaaten verbliebenen-Einnahmequellen über-
zugreifen haben.

Wenn von richtig konſtruirten S und Verbrauchs-
abgaben bis zu einem gewiſſen Grade mit Recht geſagt
werden kann, daß ſie vermöge ihrer Elaſtizität und ihrer
weitgehenden Fähigkeit, ſich den Einkommensverhältniſſen
anzupaſſen, Niemanden über das Maß ſeiner Leiſtungs
fähigkeit hinaus treffen, ſo bleibt den Landesſteuern die
andere ſteuerpolitiſche Aufgabe, das Geſammtmaß der
öffentlichen Laſten ſo zu vertheilen, daß auch die kräftige-
ren Schultern nach dem vollen Maße ihrer Leiſtungs-
fähigkeit herangezogen werden. Bei der Löſung dieſerFrage kommt auch die beſondere Steuerkraſt in Betracht

welche in dem Vermögen aus den daraus gezogenen Ein-
nahmen gegenüber dem Einkommen aus einer Arbeit, geiſti-
ger wie körperlicher, liegt. Wenn in Preußen gewichtige
Gründe dafür ſprechen, die Heranziehung dieſer Steuerkraft
in der Form der Erbſchaftsſtener zu ſuchen, ſo hat die Ge
ſetzgebung anderer Bundesſtaaten zur Erreichung dieſes
Zieles andere Wege eingeſchlagen. Jn Bayern ſucht man
daſſelbe durch eine verſchiedene Bemeſſung der von den
Erträgen von Vermögensſtücken und denen einer perſön-
lichen Arbeit zu ziehenden Steuern zu erreichen. Jn Heſſen
dient dieſem Zwecke die neben der allgemeinen Einkommen-
ſteuer erhobene Grund-, Gewerbe und Kapitalrentenſteuer
u. ſ. w. Eine Reibserbſchaftsſtener würde daher, abge-
ſehen von den hinſichtlich der Veranlagung und Erhebung
beſtehenden erheblichen techniſchen Schwierigkeiten, ver-
wirrend und ſtörend auf die Landesbeſteuerung wirken
und die ernſte Gefahr unbilliger Doppelbeſteuerung in ſich
ſchließen.

Man wird daher in der Annahme nicht fehl-
gehen, daß eine Reichserbſchaftsſteuer in maß-
gebenden Kreiſen ernſthafte nicht erwogen und
nie zum Se ſtande von Verhandlungen zwi-
ſchen der Reichsfinanzverwaltung und den Fi-
nanzverwaltungen der Bundesſtaaten gemacht iſt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer trifft den 1. Ok-

tober, Vormittags 9 Uhr, mittels Separat Hofzuges
der Nordbahn in Wien ein. Von Schönbrunn aus
erfolgt nach dem Frühſtück die Abreiſe der Kaiſer Franz
Joſef und Wilhelm und des Königs Albert von Sachſen,
wie des Erzherzogs Ferdinand Großherzogs von Toscana
und des Prinzen Leopold von Bayern, zu den ſteieriſchen
Hofjagden.

Während der Kaiſermanöver in Schleswig-Holſtein iſt
der vortragende Generaladjutant und Chef des Militärkabinets,
Generallieutenant v. Hahnke, zum General der Jnufanterie er-
nannt worden. General v. Hahnke hatte den Feldzug von 1864
als Hauptmann und Kompagniecheſ im 3. Garde-Grenadier-
regiment mitgemacht und in dieſer Charge an der Spißtee ſeiner
Kompagnie den Sturm auf Düppel mitgekämpft. Am Vorabend
der diesjährigen Manöver bei den Düppeler Schanzen hatte
nun Se. Majeſtät der Kaiſer von ſeinem vortragenden General-

hat. Ach! es war ſo ſchön, ſo wunderſchön! Und ſeufzend
gedenkt die Kleine an die dumpfige Schulſtube, die ſie nun
gegen Berg und Wald eintauſchen muß.

Mit ſtillem Seufzer und geheimer Wehmuth ſcheidet
auch ſo wanches andere junge Herz von der Sommerfriſche.
Das ungebundenere Landleben iſt der Eutfaltung reizender
Liebesidyllen und Liebesromane ſehr förderlich. Jn lauſch-
iger Waldesſtille, beim leiſen Rieſeln eines ſpiegelklaren
Quells, in dem berauſchenden Duſte, den feuchtes Moos
und Cyclamen, Erdbeeren und Nadelholz aushauchen, iſt
das menſchliche Herz, das männliche wie das weibliche,
leichter gerührt, wie auf dem glatten Parket, im Lichter-
glanz eines modernen Salons. Da ſteigen die zärtlichen
Gefühle, die bis dahin in den Tiefen des Herzens ge
ſchlummert, in die Augen, daß ſie in ſanftem Schimmer
leuchten, die Bruſt athmet in ſüßer Beklommenheit, über
die Lippen gleiten ſehnſüchtige Seufzer, ſtürmiſche Liebes
worte, ſelige Verheißungen.

Noch ein Mal ſuchen Diejenigen, die ſolche gehört,
die Stätten auf, wo ihnen ihr Glück die erſten Blüthen
trieb: zur Moosbank am Quell, auf der nur für Zweie
Platz iſt, ſür ihn und für ſie, zur ſonnigen Wieſe, wo
ſie, glücklich gleich Kindern, Camillen gepflückt und die
Blüthenblätter mit vielſagendem Blick abgezupſt Von
Herzen, mit Schmerzen, ein wenig oder gar nicht
Von Herzen! Und nun fragt man zum letzten Mal die
n wieder ſpricht das freundliche Orakel: „Von

erzen!“
Ob es wohl die Wahrheit verkündet! Ob ſich wohl

die Luftſchlöſſer verwirklichen werden, die man hier unter
Gottes freiem Himmel aufgebaut! Ob das Glück, das hier
auf dem Lande ſeinen gefunden, wohl dort in der
großen Stadt wachſen und gedeihen oder im Strudel des
Geſchäftslebens, der geſelligen Pflichten verdorren wird!

Webt doch die Sommerszeit dem Menſchen nicht nur

182. Jahrgaug.

adjutanten all e Einzelheiten ſeiner damaligen Erlebniſſe ſich
ausführlich erzählen laſſen. Am Manövertage ſelbſt ließ
Se. Majeſtät ſich von Generallieutenant v. Hahnke nach der
Stelle geleiten, wo an dem unvergeßlichen 18. April 1864 der
damalige Hauptmann v. Hahnke ſeine Kompagnie zum Sturme
vorgeführt hatte, und bereitete dieſem hier die ehrende Ueber
raſchung, ihm an dieſer Stelle mit Allerhöchſten Glückwünſchen
die Ernennung zum General der Jnfanterie zu überreichen,
welche der Kaiſer ausnahmsweiſe ohne Vorwiſſen des Chefs
vom Militärkabinet hatte ausfertigen laſſen.

Zu Ehren des Herrn Mr. Peters findet am
27. September in der Philharmonie ein großer von der
Kolonial Abtheilung Berlin gegebener Kommers ſtatt. Das
Ehrenpräſidinm des Kommerſes wird Seine Durchlaucht
der Fürſt Hohenlohe übernehmen, und es werden ſich aller
Wahrſcheinlichkeit nach die Spitzen der Behörden, die Ge-
lehrkenwelt und eine große Anzahl Gäſte aus den Kreiſen
der Kolonialfreunde von ganz Deutſchland an dieſem Aben
vereinigen. Den Anlaß zu dieſem Kommerſe giebt der ſeit
lange von der Abtheilung gehegte Wunſch, für Herrn
Dr. Peters eine größere Feier zu veranſtalten und es iſt
nunmehr zu derſelben ſein Geburtstag ausgewählt wor-
den. brr. Peters wird, wie wir hören, einen kurzen Abriß
ſeiner Reiſe nach dem Victoria Nyanza geben.

Zur Auffaſſung der Beſitzesfrage durch die Sozialdemo
kratie iſt ein bemerkenswerther kleiner Beitrag zu verzeichnen
Jn einem Jnſerat der Freien Preſſe zu Elberfeld verwahrt ſich.
der Weber Karl Weich aus Crefeld gegen die n
ſeiner Laſſalle- und Marxkravatten: der Stempel ſei ſein Eigen-
thum. Herr Weich iſt ein angeſehener Lokalführer, der auch bei
den jüngſten r zu den Kandidaten ſeiner Partei
gehörte: deſto origineller wirkt jetzt dieſe Geltendmachung eines
obendrein monopoliſirten Beſitzanſpruches. Ernſthaſt geſagt.
kann es natürlich auch vom ſozialdemokratiſchen Standpunkt aus
Niemandem verübelt werden, wenn er bis vor vollendeter Ab-
ſchaffung des Privateigenthums ſeinen Antheil an dem letzteren
vertheidigt; einer ſehr komiſchen Seite des Zwiſcheu-
falles bezw. ihrer Wirkung indeß werden ſich doch auch die
finſterſten Solöone jener Partei nicht entrücken können.

Jn den auf dem pfälziſchen Katholikentag ve
ſchloſſenen Reſolutionen findet ſich auch eine Aufforderung
an die katholiſchen Arbeiter zum Kampf gegen die
Sozialdemokratie, was jetzt zum ſtändigen Apparat
ſolcher Katholikenverſammlungen gehört. Die katholiſchen
pfälziſchen Arbeiter werden dieſe Aufforderung mit außer
ordentlicher Andacht vernehmen. Bei den jüngſten Wahlen
iſt das Gegencartell, Sozialdemokratie, Demokraten, Ultramontane, nirgends ſchloſſene aufgetreten als in der

Pfalz. Jn der badiſchen Pfalz, in Mannheim,
haben die Ultramontanen Mann für Mann erſt
für den Demokraten und dann für den Sozial
demokraten geſtimmt!! Davon hat freilich der Reichs
tagsabg. Schädler nichts geſagt, als er ſich des längeren
über die verderblichen Ziele der Sozialdemokratie ausließ.
Dieſe heuchleriſchen Reſolutionen der Katholikenverſamm-
lungen werden nachgrade widerlich.

Die Nachricht eines Hamburger Blattes, wonach der
Geſandte Preußens bei dem Vatikan, Herr v. Schlözer, ſich be-
reits anf der Rückkehr auf ſeinen Poſten befunden haben und
von der Regierung wieder nach Berlin zurückberufen ſein ſollte.
wird als rig bezeichnet. Herr v. Schlözer hat, wie in jedem
Jahr, ſeinen Urlanb in Norddentſchland zugebracht und ſich un
mitieibar nach Ablauf deſſelben anf ſeinen Poſten begeben. Eine
Verlängerung des Urlaubes um wenige Tage iſt durch amtliche
Geſchäfte auf der Rückreiſe allerdings eingetreten. Gegenwärtig
weilt Herr v. Schlözer in Rom.

Zur Alters und Jnvualiditätsverſichernng.
Es iſt faſt unglaublich, mit welcher Theilnahmloſigkeit ein
Theil der Arbeiter dem Alters- und Jnmvaliditäts-
verſicherungsgeſetze gegenüberſteht. Obwohl dieſes Geſetz
den altersſchwachen und arbeitsunfähigen Arbeiter vor den

Heil! Freilich giebt es Herzen genug, die ſich während
der VBadereiſe finden und feſthalten, aber häufiger kommt
es doch vor, daß in den Sommerfriſchen und Badeorten
Liebe und Gegenliebe nur zum Zeitvertreib gelobt wird,
die Verſprechungen, die Waldesduft und Gebirgszauber
dem Herzen abgeſchmeichelt, vom Herbſtwind verweht
werden, wie die falben Blätter, die noch vor Kurzem in
ſaftigem Grün prangten. Da geht dann der Eine rechts,
der Andere links. Gut, wenn es Keinem von Beiden
ſchwer fällt, auf Nimmerwiederſehen Lebewohl zu ſagen,
aber ſchlimm iſt es beſtellt, wenn der Eine oder der Andere
ernſtlich liebt, wenn er nicht vergeſſen kann. Und das iſt
leider ſehr häufig der Fall.

Weſſen Neigung nun zu voller, ſtarker Liebe herau-
gereiſt und keine Gegenliebe gefunden, der nimmt traurigen
Abſchied von Berg und Thal, den ſtummen Zengen ſeines
flüchtigen Glückes, ſeines großen Leides, der kehrt erbittert
nach Hauſe zurück und ſieht betrübt dem nahenden Winter
entgegen, der ihm troſtlos erſcheint wie ſeine eigene Zu
kunft, weil der hoffuungslos Liebende nicht bedenkt, daß,
wie aus jedem Winter ein Frühling entſteht, ſo unter der
Aſche der alten unglücklichen Liebe die Gluth einer neuen
glücklicheren-glimmt.

Bitter iſt der Abſchied vom Lande auch für Die-
jenigen, welche mit einem lieben Kranken fortgereiſt und
ihn in der kühlen Erde zurücklaſſen, oder ihn ſchwerer
leidend als zuvor nach Hauſe bringen müſſen. Man hatte
ſo große Hoffnungen auf die Heilquelle geſeht aber
vergebens, vergebens!

Jndeß iſt nicht ſür Jeden der Landaufenthalt eine
Quelle des Leides. Wie viele bringen vom Lande geliebte
Kinder nach der Stadt zurück, die blaß und kränklich waren,aber ſich nun rother Wangen und geſtärkter Glieder er-

P Wie Vielen iſt der thenre Vater, die gute
itter in der kräftigen Gebirgsluft, an der hejlenden
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drückendſten Sokgen ſchühen ſoll, bringt man demſelben
vielfach nicht nur kein Jutereſſe, ſondern ſogar ein gewiſſes
Mißtrauen entgegen. Der Aufforderung, ſich zeitig die
Arbeitsnachweiſe zu verſchaffen, kommt man wenig nach
und die Arbeiter geben ſich herzlich wenig Mühe, ſich über
ihre Pflichten und Rechte bezüglich des Geſetzes zu unter-
richten. Es wird mitgetheilt, daß auf einem größeren
Werke im Rheinland alles gethan worden ſei, um die
Arbeiter zur Beſchaffung der Arbeitsnachweiſe zu ver-
anlaſſen, durch Anſchlag in der Fabrik und Beſchaffung
von Erläuterungen und Geſetzesauszügen. Doch Niemand
hat ſich darum gekümmert, noch den erforderlichen Arbeits
nachweis verlangt. Ein Arbeiter erwiderte bei
ſeiner Entlaſſung dem Beamten auf die Frage,
ob er nicht die Arbeitsnachweiſung haben wolle:
„Die will ich euch ſchenken.“ Und von ähnlicher
völliger Theilnahmloſigkeit hört man vielfach
ſprechen. Bei vielen Arbeitern iſt es Gleichgültigkeit, bei
vielen Mangel an Einſicht und Verſtändniß und bei manchen
Mißtrauen. Man denkt, es iſt doch irgend ein Fallſtrick
dabei, und von ſozialdemokratiſcher Seite geſchieht ſchon
das Nöthige, um die jungen Leute anfzuhetzen und eine
feindſelige Stimmung gegen alle Reformen und wohl-
thätigen Einrichtungen zumal wenn ſie vom Staate
kommen in ihnen zu erzeugen.

Der Vorſitzende der Kommiſſion für die Regulirung
der Weichſelmündung Regierungsrath Dr. Müller iſt in Benutzung
eines ihm gewährten mehrmongtlichen Urlaubs nach Egypten
gereiſt, hauptſächlich zu dem Zwecke, um die im Nil ſtattfindenden
Baggerungen und die dabei zur Verwendung kommenden
Maſchinen gründlich kennen zu lernen. Herxr Regierungsrath
Müller hofft von ſeinem Aufenthalte im Nillande auch für die
Weichſel-Verhältniſſe nutzbringende Anregungen zu erhalten.

Da amtlich feſtgeſtellt worden iſt, daß im Ratiborer
Kreiſe polniſche Zeitungen und Schriften durch Schulkinder
vertrieben werden, haben die dortigen Kreisſchulinſpektoren durch
Rundſchreiben die Lehrer gufgefordert, darüber zu wachen, daß
die Schulkinder nicht zu Zwecken der polniſchen Propaganda
mißbraucht werden.

Die Bedrohung des platten Landes durch die
ſozialdemokratiſche Agitation fängt an, auch in ultra-
montanen Kreiſen ernſtliche Beſorgniſſe zu erregen.
Jn einer Verſammlung des weſtfäliſchen Bauernvereins in
Olpe hat Herr von SchorlemerAlſt dringend vor den
Gefahren gewarnt, welche dem Grundbeſitz von Seiten der
Sozialdemokraten drohen. Er verlangte ſofortige Mit-
theilung an den Vereinsvorſtand und energiſchen Wider
ſtand, ſobald ſozialdemokratiſche Agitatiousverſuche auf dem
Lande ſich zeigen ſollten. Es wäre mit Freude zu be-
grüßen, wenn auch in ultramontanen Kreiſen die Pflicht
des Zuſammenhaltens und gemeinſamen Kampfes gegen
über der Sozialdemokratie ernſtlicher zum Bewußtſein
käme. Aber dann muß endlich einmal auch mit der heuch-
leriſchen Taktik gebrochen werden, bei den Wahlen mit
den Sozialdemokraten zuſammen zu gehen und dann ihre
Bekämpfung zu fordern.

Daß die Grundzüge eines Geſetzes über die Volks
ſchule bereits vom königlichen Staatsminiſterium genehmigt
ſeien, iſt nicht zutreffend. Es dürfte vielmehr anzunehmen
ſein, daß die Beſchlußfaſſung des Staats miniſteriums ſo
wohl über die Einzelheiten der Grundzüge als auch über
den Umfang des geſetzgeberiſchen Vorgehens erſt nach Rück
kehr der zunächſt betheiligten Miniſter ſtattfinden wird.

Bei der Nachwahl eines Landtagsabgeordneten
in Potsdam waren von 189 eingeſchriebenen Wahlmän-
nern 141 erſchienen; ſie wählten einſtimmig den bisherigen
Abgeordneten Dr. Kelch wieder, deſſen Mandat in Folge
ſeiner Beförderung zum Regierungsrath erloſchen war.

Der Deutſche Gewerbekammertag iſt auf den 30. Seb-
tember und 1. Oktober nach Hamburg einberufen. Auf der
Tagesordnung ſteht als Hauptgegenſtand die Novelle zur Ge
werbeordnung, die nach der Rhein.-Weſtf. Ztg. in eine Anzahl
von Referaten zerlegt und an die einzelnen Gewerbekammern
vertheilt worden iſt. Außerdem werden noch zwei beſondere
Anträge zur Verhandlung kommen; ein ſolcher der Handels-
und Gewerbekammer Zitktau, betr. Feſtſetzung einer Alters
grenze für die Berechtigung zum ſelbſtändigen Betriebe eines
Wewerbes, und ein Antrag der Gewerbekammir zu Lübeck, betr.
Ausdehnung des Unfallverſicherungszwanges auf das geſammte
Handwerk. Der in Berlin verſammelt geweſene Deutſche Jn
W hat ſich bekanntlich gegen dieſe Ausdehnung ausge-

rochen.Der Reichshaushaltsetat für das nächſte Rechnungsjahr
dürfte kaum in vielen Punkten von dem des laufenden
abweichen. Es iſt ſchon mitgetheilt, daß im Reichsamt des
Innern Veränderungen durch eventuelle Annahme der Patent-
Geeſetznovelle 2c. erſcheinen werden; im Weiteren wird trotz
aller Gegenrede der Militäretat immerhin einige, wenn auch
gicht erhebliche Erweiterungen erfahren. Dagegen dürften im
Etat des Auswärtigen Amtes die Erhöhungen bezüglich der
Geſandtſchaften und Conſulate nicht gerade erheblich ſein. Von
den übrigen Verwaltungszweigen verlautet nichts hinſichtlich
irgendwie beträchtlicher Abänderungen. Zu eingehenderen Er-
örterungen im Reichstage dürfte s nur über den Etat des
Reichsamts des Jnnern kommen, und auch hier bleibt Alles
davon abhängig, wie weit die Novelle zum Patentgeſetz und
zum Muſterſchutzgeſetz die Zuſtimmung des Reichstages findet,
wobei allerdings zu bemerken iſt, daß man bei dem Patent-

eſetz auf die auch im Reichstag wiederholt hervorgetretenen
emängelungen des jetzigen Geſetzes Rückſicht genommen hat.

e

Quelle geneſen. Wie viele mußten in der Stadt ihr Theuerſtes,
Liebſtes zurücklaſſen. Dieſe Alle kehren nun frohen, hoch
klopfenden Herzens heim.

Gern eilt auch die gute Hausfran an den häuslichen
Zu zurück. Das Haus wieder vom Staube zu ſänbern,

iſten und Kaſten in Ordnung zu bringen, Alles wieder
blitzblank zu wiſſen, iſt jeden guten Hausmütterchen eine
hohe Freude.

Und iſt es dem Hausvater etwa kein Vergnügen, das
gewohnte, geregelte Leben wieder führen zu können Zwar
zanß er ſich jetzt im Amte, im Bureau, in der Kanzlei
wieder ſauer plagen, zwar haben die ſchönen Streifzüge
durch die grünen Wälder nun ein Ende und ihm bleiben
nur Spaziergänge in den windigen, ſtanbigen Gaſſen, aber
er entgeht endlich. all den kleinen Unannehmlichkeiten, die
faſt jede Sommerfriſche mit ſich bringt, ihn erfreuen wieder
die vertrauten Räume ſeines Hauſes, die eingebürgerten
Leibgerichte bei den häuslichen Mahlzeiten, die Plauder-
ſtunden im Caffeehaus, die Spielpartien und derlei ſtädtiſche
Vergnügen mehr.

Es iſt nun einmal echt menſchlich, ebenſo gern in ſein
Heim zurückzukommen, als es zur Abwechſelung zu ver
laſſen. Wir thun es den Schwalben nach, die freudig nach
dem Süden ziehen, um ebenſo fröhlich im nächſten Lenz
r ten Stätten wieder aufzuſuchen, wo ſie ihr Neſt ge-

brachten, daß nämlich die Regierung in den
Spandaner ſtaatlichen Fabriken die Nachtarbeit
der Frauen abgeſchafft hat, muß im Jntereſſe
des ſozialen Reformwerks als bedeutſamer
Schritt lebhaft begrüßt werden. Der Staat hat
mit dieſer Maßregel, die vermuthlich auf ſämmt-
liche fiskaliſche Betriebe erſtreckt wird, der
privaten Jnduſtrie ein gutes Beiſpiel gegeben.
Daß die Regierung der Jndnſtrie vorangeht, iſt um ſo
natürlicher, als Deutſchland ſchon auf der internationalen
Arbeiterſchutzkonferenz die Erklärung beantragte, es ſei
wünſchenswerth, „daß Frauen jeden Alters weder
Nachts noch am Sonntag arbeiten“, und die Kom-
miſſion dieſe Erklärung für Mädchen und Frauen von 16
bis 21 Jahren im Prinzip einſtimmig, für Mädchen und
Frauen in höherem Alter mit Mehrheit abgab. Allein
offenbar beſchäftigt ſich die Regierung auch mit Plänen,
welche nicht auf der Konferenz, wohl aber beiläufig im
Staatsrath berührt wurden, beiſpielsweiſe mit der Wohnnngs-

frage, für welche der hentige in ſtet Dr. Miquel
ein lebhaftes Jntereſſe an den Tag gelegt hat. Jufolge
der Anregungen, welche bei den Berathungen des Staats
rathes theils in öffentlicher Rede, theils im Privatgeſpräch
gegeben wurden, hat, wie die „Voſſ. Z.“ ſchreibt, der
Handelsminiſter v. Berlepſch die Unternehmungen zur Her
ſtellung billiger Wohnſtätten aufmerkſam verfolgt und dieſer
Tage der Kolonie Adlershof einen Beſuch abgeſtattet, und,
von dem Vorſtande der Bangenoſſenſchaft, dem Abgeord-
neten Schrader und dem Baumeiſter Wohlgemuth, geführt,
die Häuſer und Anlagen mit unverkennbarer Befriedigung
beſichtigt. Ebenſo hat der Miniſter mit Vertretern ähn
licher gemeinnütziger Unternehmungen neuerdings perſönlich
verhandelt und ihnen wirkſame Förderung zugeſagt.

Die „„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Meldung
der Kreuzzeitung über den Wechſel des Kriegsminiſteriums
im nächſten Monat.

Die Aeußernugen, welche Fürſt Bismarck dem Mit
arbeiter der „Bresl. Ztg.“ gegenüber über den Staatsrath und
ſein Verhältniß zu dieſem gethan haben ſoll, werden wohl nicht

ſein. Fürſt Bismarck gehörte zu denjenigen
Mitgliedern des Staatsrathes, welche dieſem durch ihr Amt an
gehören zu dieſer Kategorie zählen der Präſident und die Mit
glieder des Staatsminiſteriums, die Feldmarſchälle, der Chef
präſident der Ober-Rechnungskammer, der Geh. Kabinetsrath
und der Chef des Militärkabinets, ferner die kommandirenden
Generäle und die Oberpräſidenten, „wenn ſie in Berlin an
weſend ſind'., Die Mitglieder dieſer Kategorie verlieren Sitz
und Stimme im Stgatsrathe, wenn ſie aus dem Amte ſcheiden,
auf Grund deſſen ſie Anſprüch auf Sitz und Stimme haben.
Mit dem Ausſcheiden aus dem Stagtsminiſterinm iſt daher anch
Fürſt Bismarck aus dem Staatsrathe geſchieden, ebenſo wie bei
ſpielsweiſe auch die Miniſter v. rnerrg und v. Scholz und
alle früher aus dem Dienſte geſchiedenen Miniſter. Von allen
noch lebenden einſtigen Staalsminiſtern iſt kein einziger Mit
glied des Staatsrathes. Es iſt auch nicht zutreffend, daß die
Mitglieder des Stagtsrathes „unamovyibol“ ſind.

Eine kleine Schwenkung vollzieht mit dem 1. October
ein Pfälzer Blatt, das deutſch freiſinnige „LandauerTageblatt“, indem es unter dem Titel „Landauer Zeitung
fortan als Organ des Centrums erſcheint. Unter den Brü-
dern vom Gegencartell iſt ſo etwas nicht weiter verwunderlich.

Auf einen ganz abſonderlichen Einfall iſt das zukünftige
offizielle Organ der Sozialdemokratie, das hieſige „Volksblatt',
gekommen. Daſſelbe leuügnet einfach die Exiſtenz berufsmäßigerStrikeagitatoren rundweg ab, weil in den von d angeführten
öffentlich publizirten Abrechnungen einer Anzahl von Strikes,
deren „Honorar“ nicht zu finden ſei. Daß das „Berl. Volksblatt“
die Strikeagitatoren für ſo einfältig hält, bei der Strikeabrechnung
ihr eigenes Honorar als beſonderen Poſten paradiren zu laſſen.
iſt wirklich erſtaunlich: der Mangel eines ſolchen Poſtens beweiſt
doch etwa nur, daß die Ausgaben für dieſen Zweck an anderer
Stelle, z. B. unter den Unterſtützungsgeldern, verbucht werden.
So lange nicht nachgewieſen wird, wer die Letzteren im Einzelnen
erhielt, wird ziffernmäßig auch das Honorarkonto der Strike-
agitatoren nicht zu erniren ſein, und dieſe werden ſchon zu ver
hüten wiſſen, daß dieſes überall möglich werde: bei einzelnen
Strikes wurde es zwar möglich. und eben dieſe haben gezeigt,
wie relativ hoch ſich dieſer Poſten beläuft. Wenn aber das
„Volksblatt“ auf ein ſo fadenſcheiniges Argument hin die Exiſtenz
der Strikeagitatoren glaubt ſchon heute verneinen zu dürfen, ſo
giebt das einen hübſchen Vorgeſchmack für die ſpäter von dem
„ofſiziellen“ Fraktionsorgan zu erwartenden Leiſtungen.

Mit allen Zeichen des Schreckens, die durch etliche renom-
mirende Redensarten nur mühſam verhüllt werden theilt die
„Germania“ mit, daß in Münſter, der Hochburg des Ultra
montanismus, die in Bielefeld erſcheinende ſo cigldemokra-
tiſche Volkswacht in mehreren tanſend Nummern ver-
breitet wird!

Politiſche Rundſchau im Anslande.
Die ehemalige Patriotenliga fühlte am Sonntag

das Bedürfniß, zum Jahrestag der lehtjährigen Abgeordneten-
wahlen etwas Außerordentliches zu unternehmen, und verſam-
melte ſich daher un das Denkmal des Löwen von Belfort mit
einigen Fahnen und Kränzen. Dann zogen ihrer ein paar
hundert Mann im Regen nach Chatillon hinaus, wo zur Er
innerung an das erſte Gefecht von 1870 unter den Mauern von
Paris ein Denkſtein errichtet, aber noch niemals eingeweiht
worden iſt. Das wollten nun die „Patrioten“, größtentheils
Boulangiſten, nachholen und zugleich ſollte, wie es ſcheint, dem
großen Haufen von den Führern auf den Zahn gefühlt werden.
Der ehemalige Gemeinderath de Ménorval wagte ſich zuerſt vor,
aber die Erwähnung des „Verbannten“, der auf den erſten Ruf
herbeieilen würde, hatte nicht. den gewünſchten Erfolg. Chin-
cholle, der gewiſſenhaft mitging, erzählt verblümt, das Wort
Cambronne's bei Waterloo wäre zum großen Entſetzen der
Feinfühligen laut geworden. Méuorval ließ ſich aber nicht einſchüchtern und verſicherte weiter, wenn ein Krieg ausbräche, ſo

ſtände Boulanger mit ſeinen getreuen Liguiſten innerhalb
zweier Trage vor dem franzöſiſchen Heere in ElſaßLothringen.
Die Anweſenden ſtellten ſich nicht über die Maßen erbaut, ſie
blieben kühl bis ans Herz hinan und wurden erſt warm, als
der Abg. Paulin Mery das Lob des großen Chefs Paul
Deroulède, anſtimmte. Als der Redner hinzufügte, er reiſe heute
nach Jerſey, um mit dem General über die Wiederaufnahme
der Offenſive zu berathen, ſchüttelten die meiſten Zuhörer miß-
trauifch die Köpfe. Sogar der Schlußruf des boulangiſtiſchen
Abg. Bondean: „Es lebe Frankreich! Nieder mit Deutſchland!“
fand nur mäßigen Anklang.

Die Londoner Sozialiſten hatten für den
21. d. Mts. eine Kundgebung von beſchäftigungsloſen
Arbeitern im Hyde Park angeſagt. Jn dem Aufruf hieß
es u. a.: „Erſcheint in Tauſenden und macht Euer Recht
geltend, entweder Arbeit oder Brod zu erlangen. Nieder
mit Armuth und Monopol! Nieder mit Grundbeſitzern
und Kapitaliſten! Tod allen Tyraunen!“ Es hatten ſich etwa
600 Perſonen eingefunden, welche ſich um eine rothe Fahne
ſchaarten. Ein gewiſſer Chapman führte den Vorſitz und
hielt, auf einem Stuhl ſtehend, eine Anſprache, die oft
durch unwillige Ausrufe der Zuhörer unterbrochen wurde.
Nachdem Chapman unter anhaltendem Tumult geendet,
ſtand ein Arbeiter Namens M'Gormock auf, der ſeine
Kameraden warnte, ſich mit den Sozialiſten einzulaſſen,
die weiter nichts wollten, als Krawolle zu exyzengen und

Die Nachricht, Welche wir im geſtrigen VDlatte Kapital ans der Nokh beſchäftigüngskoſer Arbeiter zu
ſchlagen. Chapman hatte ſich aus dem Skaube
gemächt, wobei die Arbeiter die rothe Fahne in
Fetzen riſſen und eine Reſolution zwelche gegen die Verſuche fozialiſtiſcher Agita-
toren, unbeſchäftigte Arbeiter am Narrenſeile
zu führen, proteſtirte und die Regierung auf-
forderte, etwas für die Tauſende von obdach
loſen und unbeſchäftigten Arbeitern Londons
zu thun.

Die Verhaftung O'Briens und Dilklon's
Aus London wird geſchrieben: Jn Jrland iſt man allgemein
der Anſicht, daß die Verhaftung OBrien's und Dillon's (die
unterdeß bereits wieder aufgehoben wurde. D. R.) deshalb er
folgt ſei, um ſie daran zu hindern, ihre geplante Reiſe nach
Amerika anzutreten. O'Brien ſelbſt glaubt das auch, meint
aber, jetzt werde Amerika erſt recht viel für die iriſche Sache
zahlen. Die Anſichten der engliſchen Preſſe über die Nützlich-
keit der Verhaftungen iſt ſehr geiheilt. Die „Times“ ſtellt ſick
ganz auf Seite der Regierung. der „Standard“ ſagt, der Prozet
werde ergeben, ob OBrien und Dillon das Geſetz verletzr
hätten, während der Mancheſter Guardian die Anſicht ver
tritt, der Oberſekretär Balſour habe die iriſche Fraktion, gerade
als ſie uneinig wurde, durch dieſe Verhaftung einig gemacht.
Michael Davikt meinte in einer Unterbang, die Verhaftung
W. O'Brien's und John Dillon's ſei einer der größten Fehler.
Den der iriſche Oberſekretär Balfour je nd abe. Der
Letztere habe aus den Erklärungen der Biſchöfe von Cork unn
Timerick anſcheinend geſchloſſen, daß die Katholiken Jrlands
den Beſtrebungen O'Brien's und Dillon's dadurch abhold wer
den würden und deshalb die Verhaftungen angeordnet. „Na-
türlich wird es jetzt einen Prozeß in aller Form geben. Die
Beiden werden, wie ſie es ſchon gewohnt ſind, ins Gefängnift
wandern, aber mit der Gewißheit, daß ihre Einſperrung der
von ibnen vertretenen Sache unendlich nützen wird. Der Schlag
ſollte gegen den Feldzugsplan gerichtet werden, wird demſelben
aber nur zu neuem Leben verhelfen

Ueber die Revolution im Teſſin liegen aus
Bern folgende Mittheilungen vor: Auf Wunſch des
Kommiſſär Künzli werden die Jnfanteriebataillone Nr. 40
und Nr. 42 am 4. Oktober von Bern und Luzern nach
Teſſin entſendet werden und zwar Bataillon Nr. 40 nach
Mendriſio und Bataillon Nr. 42 nach Bellinzona. Am
Abend des 4. Oktober werden demnach 4 Bataillone Jn
fanterie und 1 Dragoner Regiment im Teſſin ſtehen.
Die Berathung der Teſſiner Angelegenheit iſt im National
rath auf nächſten Freitag angeſetzt worden.

Aus Nah und Fern.
Auf der Pürſchfahrt in den Wehrauer

Forſten hatte Se. Maj. der Kaiſer, nach der Schleſ.
Ztg., am Montag einen Zweiundzwanzigender, einen Sechs
zehnender, einen Vierzehnender, zwei Zehnender, einen ge
ringen Hirſch ſowie zwei Damhirſche zur Strecke gebrachi-

Unter der Garuiſon von St. Nicolas iſt, wie
aus Nancy gemeldet wird, eine Typhus Epidemie ausgebrochen.

Eine Hiobspoſt kommt aus Zanzibar (Dienstag,
23. September): Der deutſche Reichsangehörige
Künzel, der mit 8 Deutſchen kürzlich in Lamu
gelandet war, gerieth am 15. d. M. in der Stadt
Witu mit Einwohnern in Streit; hierbei wurden
Künzel und 7 ſeiner Gefährten getödtet, einer
derſelben entkam. Unterſuchung iſt angeordnet-

Die Opfer der jüngſten Ueberſchwemmungen
am Senegal werden auf 3000 geſchätzt. Die Eingeborenen
von Kayes und der Umgegend ſind aller Lebensmittel entblößr-
die Sitnation am Senegal iſt ſehr kritiſch.

Auf der kürzlich eröffneten elektriſcher
Trambahn von Florenz nach Fieſole hat ein Unfall ſtatt
enden wobei 6 Perſonen getödtet und 12 verwundet ſein
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Die Ueberſchwemmungen in Frankreich dauern
fort und richten großen Schaden an. Der Ardechefluß er
reichte 17 Meter; mehrere Menſchen haben bei den Ver
heerungen das Leben eingebüßt.

Auf den Docks in Liverpool fand eine
blutige Schlägerei zwiſchen ſpaniſchen unsargentiniſchen Mairoſep ſtatt. Die Matroſen
brauchten lange Meſſer und viele wurden auf
beiden Seiten ſchwer verwundet.

Aus Bombay wird berichtet: Jn Cambay- iſt es in
Folge neuer Vermeſſungen von Grund und Boden zu einer
kleinen Erhebung gekommen. Auf Wunſch des Nabobe
ſandte der engliſche politiſche Agent eine Anzahl Truppendorthin, welche mit einer Lewaſſueten Menge zuſammen

ſtießen. Hierbei wurden 13 Unterthanen des
Nabobs getödtet, 20 verwundet.

Berichte aus San Franzisko melden, daß auf
der ganzen Jnſelgrnppe der Salomonsinſeln und neuen
Hebriden Entvölkerung bevorſtehe, da Sklavenjäger die
Einheimiſchen abfangen und nach Neukaledonien und
den Fidji-Jnſeln abführen. Dieſem Sklaven-
handel dienten mehr als dreißig Schiffe. Zehn-
tauſend Eingeborene ſeien bereits in die
Sklaverei geſchleppt.

Ueber den Werth des von Amerika
exportirten Fleiſches

ſchreibt man aus Chicago: Durch die hieſigen leitenden Zeilungen
geht die Nachricht, daß unſer Geſandter in Berlin. Herr Phelps-
die Kopie einer Petition erhalten habe, welche dem Kanzler
Herrn v. Caprivi, überreicht worden iſt. Jn derfelben wird
ausgeführt, daß Europa nicht ſo viele Schweine züchtet. als der
Konſum erfordert, weshalb der Preis des Schweinefleiſches ſich
auf 130 .4 für 160 Kilogramm ſtelle, während amerikaniſches
Schweinefleiſch (pork) nach Bezahlung aller Abgaben mit 75
auf den Markt gebracht werden könne; Herr v. Caprivi wolle
aus dieſen Grunde und um der ärmeren Klaſſe der Bevölker-
ung den Genuß von Schweinefleiſch zugänglich zu machen, das
vo der Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch ſuspen

iren. Ünterzeichnet iſt die Petition von mehreren Eiſenbabn-
und Schiffs-TransportGeſellſchaften, ſo wie von hervorragen
den Geſchäſtsleuten, welche alle mehr oder weniger ein Jntereffe
an der Einfuhr von pork nach Deutſchland haben, indem es den
letzteren darum zu thun iſt, ihr ſchlechtes, ungeſundes Fleiſch.
das ſie hier nicht los bringen, auf den europäiſchen Markt zu
werfen, erſteren aber um die Transportkoſten.

Wenn Herr v. Caprivi dieſer Petition eine Folge geben
würde, ſo wäre dies ein Unglück für ganz Dentſchland; denn es
iſt immer beſſer, theueres oder gar kein Schweinefleiſch z eſſen.
als ſolches, mit welchem man den Keim des Todes in

geſammten deutſchen dte Ping den Transport jeder Art von
Fleiſch und Fleiſchwagren von Amerika nach Deutſchland ver-
bieten, da hier in dieſem Fache eine Gewiſſenloſigkeit herrſcht.
die man ſehen muß. um ſie für möglich halten zu können. Ein
Metzger, der hier in den Viehhöfen (stoe S arheitet, ſagte
mir, er habe, ſeitdem er dort beſchäftigt ſei, kein

geſſen, da es ihn ekele davor er habe mehrere Male Thiere
chlachten müſſen, die mit ſolchen

daß er ſich nach beendeter Arbeit m
um nicht angeſteckt zu werden.

ankheiten behaftet waren
t VoKabhe waſchen mußte.

x h aufnimmt, im Gegentheile ſollte Herr v. Caprivi zum Schutze der
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eine hier allgemein bekannte Thatſache, daß in oenvie iehböſen jede Woche eine große Anzahl kranker Thiere
eſchlachtet werden, da ein Thier, ſowie es erkrankt, an die Viebeöſe abgegeben wird, weil es auf dieſe Art Geld bringt. wäh

xend es, wenn es auf der Weide krepirt, für den Beſiber ver
Toren iſt. Jn Ebicago kümmert man ſich nicht um dieſe Vor
gänge, da die Stadt mit Fleiſch von geſunden Thieren verſorgt
wird; das der kranken Thiere wird zum Export verarbeitet!!!

Jm Namen einer Anzahl von Deutſchen, ſo wie im eigenen,
theile ich Euer Wohlgeboren dies mit, indem ich zugleich die
ergebene Bitte in uyſer aller Namen, die wir, wenn auch hier
Jebend, ein warm fühlendes Herz für unſere alte Heimath bhaben,
Ftelle, nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß unſere deutſchen
Brüder jenſeits des aroßen Baches vor den FleiſchExkrementen
Der geldgierigen, gewiſſenloſen amerikaniſchen Fleiſchbarone ge
ſchützt und bewahrt werden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Armee.

ortſehing. Freiherr v. Puttkamer, Premier- Lieutenant
la suite des Jnfanterie- Regiments Nr. 96, unter vorläufiger

Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 12. Jnf.
Brigade und zur Wiedereinrangirung in das Regt. zum
berzähl. Hauptm. befördert. v. Rex J. Pr. Lt. vom Jäger
Bat. Nr. 4, in das Jäger-Bat. Nr. 14. Boden, Hauptm.
à la suite des Jnf. Regts. Nr. 44 und Komp. Führer bei der
a erſ Schule in Weißenfels, als Komp. Chef in das Jnf.

egt. Nr. 113, v. Nattermoeler, Pr. Lt. vom Jnf. Regt.
Nr. 52, unter Beförderung zum Hauptmann und Stellung
à Ia suite des Regts., als Komp. Führer zur Unteroffiz, Schulein Weißenfels, verſetzt. des v arres, Hauptm. Ala suite
des Jnf. Regts. Nr. 26, unter Entbindung von ſeinem Kom
mando bei dem Kriegsminiſterium, als Komp. Chef in das Füſ.
Regt. Nr. 39 verſetzt. v. Klatte, überzähl Rittm. à la suite
des Ulan. Regts. Nr. 6 und kommandirt als Adjut. bei der 20.
Kav. Brig., in das Regt. einrangirt. v. Koblinski, Rittm.
nnd Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 16, v. Hagen, Ritt
meiſter vom Ulan. Regt. Nr. 10 und kommandirt als Adjut.
bei dem Gen. Kommando des 4. Armeekorps, der Charakter

als Major verliehen. Schalſ,cha v. Ehrenfeld, Rittm.
e Drag. Regt. Nr. 4, als Eskadr. Chef in das Ulan. Regt.
er. 16 verſetzt. v. Saucken, Sek. Lt. vom Ulan. Regt.
r. 1, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Ulan. Regt. Nr.

16, verſetzt. Fürſt zu Carolath-Beuthen, Erbvprinzzu HohenlohenOehringen, Erbprinz von Ratibor und Corvey,
e egeiſter à la suite der Armee, der Charakter als Major ver
iehen.

Stellenbeſetzungen c. aus Anlaß der Neuforma
tionen. Jnfanterie- Regiment Nr. 145: Mit der Füh-
rung beauftragt: Oberſtlt. v. h bisher etatsmäßiger

Perſonalien.
Die Regierungs Referendare von Marcard aus

Danzig, Dr. jur. Walter Gerlach aus Königsberg, Brae-
mer aus Aurich, von Baumb a aus Bromberg und von
Doering aus Frankfurt a. O. haben am 20. d. M. die

Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be
anden.

Die bisher im Königlichen Statiſtiſchen Bureau zu
Berlin beſchäftigten n Cuny aus Erfurtund Bertrand aus Oppeln ſind der Königlichen Regierung
zu Oppeln bezw. zu Schleswig, zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung, der neuernannte Regierungs Aſſeſſor Dr. jur. Vorm-
73 m der Königlichen Regierung zu Arnsberg überwieſen

orden.
Der Oberförſter von Fabrice in Luſch witz (An

halt) wird vom 1. Oktober ab mit der Verwaltung des Reviers
Oranienbaum betraut.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.A Eisleben 22. September. (Sozialdemokratiſches
Fiasko.) Die beiden früheren Bergleute Bunte undSiegel hatten, nachdem ſie bereits am e hier im Stillen

zu verfucht hatten auf Sonnabend Abend durch den
als Sozialdemokraten bekannten hieſigen Tiſchler Johne eine
Bergarbeiterverſammlung im Preußiſchen Hofe zuſammenberufen,
wozu ſie jedoch, da die Verſammlung zu ſpät angemeldet wor-
den, nicht die polizeiliche Erlaubniß erhielten. Trotzdem fanden
ſie ſich in Begleitung einer Anzahl bekannter Sozialdemokraten

Maurer und Tiſchler ein wurden aber von den Berg-
leuten, welche ſich in großer Anzahl eingefunden hatten, mit
derartigem Hohngelächter und theilweiſe ſogar thätlichen Be
grüßungen empfangen daß ſie die Flucht ergreifen mußten.
Eine Anzahl Bergleute, unter Führung des Häuers Reinicke
folgte ihnen und heftete ſich an ihre Ferſen, bis ſie um 10
Uhr den pue beſtiegen und ſchimpfend über die „dummen
Mansfelder, welche ihren Verſtand erſt 50 Jahre
ſpäter bekämen“, nach Halle zurück fuhren. Geſtern hat
weder in Eisleben noch in der Umgegend eine Bergarbeiterver-
ſammlung ſtattgefunden. Dieſer erneute Verſuch, hier Unfrieden
zu ſäen, iſt ſomit gründlich mißlungen.

e Niemberg, 23. Sept. (Mühlenbrand.) Jn der
verwichenen Nacht wurde die auf dem Quetzer Steinberge be
legene Bockwindmühle des Mühlenbeſitzers in dem benachbarten
Dorfe Qu J S Raub der Flammen. Ueber die Entſtehungs-
Urfache des Brandes iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt
geworden. Die Mühle iſt verſichert.

M. Seehauſen, 23. Sept. (Die Abitn pete rung
welche geſtern am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Geh.
Regierungsrath Göbel abgehalten wurde, haben die drei Ober
primaner unſeres Gymnaſiums beſtanden; außerdem wurden
ihe da „Wilde“ geprüft, deren Schickſal ſich erſt morgen ent

ei

Ter Lützen, 23. Sept. (Verſchiedenes.) Unter demRindviehbeſtande des Guſsteſitzers Weidling in Meuchen iſt

die Maul- und Klauenſeuche ausgebröchen. Einen
nellen Tod fand der Handarbeiter E. in dem benachbarten
Döhlen. Als derſelbe dieſer Tage mit dem Auspflügen ſeiner
Kartoffeln beſchäftigt war fiel er hinter dem Pfluge um und
F todt. ie ſogenannten Kartoffelferien haben geſtern,

8 Tage früher wie üblich, ihren Anfang genommen.
erilgünng hierzu iſt das Ueberhandnehmen der Diphtheritis

unter den Schulkindern, darunter ſind auch zwei Kinder von
hieſigen Lehrern erkrankt.
r 8 Erfurt, 23 September. Vor der heutigen Straf-amner) ſtand der Stationsaſſiſtent Bernhard Helbig unter

r Anklage der fahrläſſigen Gefährdung eines Eiſen-
r )nzuges. Jn der Nacht zum 29. Dezember v. J. ſtieß der
er Erfurt ausfahrende Verſonenzug 501 guf den auf Geleis s
5 enden Güterzug Nr. 512. Bei der Colliſion wurden mehrere
Hilbhinem beſchädigt, verſchiedene Wagen zertrümmert und der
z r Auguſt Gille derart verleßt, daß er nach 5 Stunden

r Nach einer langandauernden Verhandlung erkannte der
richtshof auf Freiſprechung, mit der Begründung, daß ſich

der Angeklagte damals in einem Zuſtande befunden, welcher
die Siraſloſigkeit dedinge. Der Staäatsanwalt hatte ſelbſt die
Freiſprechung beantragt.

Tangerhütte, 23. Sept. (Bei den yente fort-geſeßten Schießverfuchen des Gruſonwerks)
auf dem Schießplatze bei Tangerhütte waren außer den bereits
geſtern Anweſenden auch die rumäniſche Kommiſſion, beſtehend
ans den Generälen Arion, Berandei, dem Oberſt Poteanu und
dem Major Naſturelerſchienen. Es gelangten Verſuche eine 8
Centimeter Schnellfeuerkanone, eine 3,7 Centimeter Gebirgs
kanone, eine 4,7 Centimeter und eine 5,3 em Schnellfeuerkanone.
Die beiden letzteren Geſchütze ſchoſſen gegen eine markirte
Schützenlinie. Weiter wurde mit 5,7 Centimeter Schnellfeuer-
kanone, mit 82 Centimeter Bronze-Kanone und 12 Centimeter
SchuellfenerHaubitze gegen feldmäßige Ziele geſchoſſen. Bei
r Beſichtigung wurden die Reſultate ſehr befriedigend be-
unden.

S Erfurt, 23. September. Ein Congreß der Ciſſe
leure und Gravenre Deutſ,chlauds) tagte bier ſeit
geſtern. Die Verſammlung ſtellt ſich vollſtändig auf ſocialiſti-
ſchen Boden.

RNudolſtadt, 23. September. (Bei den Neuwahlen
für unſeren Landtag) ſind, nachdem nunmehr auch die
Nachwahlen r ſind, neun freiſinnige Abgeordnete, ſechs
Dlglirder der Kartellparteien und ein Sozialiſt gewäblt
worden.

Verkehrsweſen.
Die von Carl Stangens Reiſebureau Berlin W.,

Mohrenſtrade 10 veranſtaltete Herbſtreiſe nach Jtalien wird
am 5. Oktober beſtimmt angetreten dieſelbe führt über Frank
furt und den St. Gotthard bis Mailand, Genua, Rom und
Neapel und berührt auf der Rückreiſe Florenz und Venedig.

Außerdem beabſichtigt das Bureau am 6. Oktober noch eine Ge
ſellſchaftsreiſe nach Tunis und Algier mit Ausflügen von Tunis
nach den Ruinen von ten reſp. von i nach
Conſtantine, Batna, Lambeſſa, Biskrah und Sidi Okba in der
Saharah zu unternehmen. Dagegen werden die nach dem
Orient und nach Oſtindien gerichteten Reiſen wegen der in dieſen
Ländern herrſchenden Cholera in dieſem Herbſt nicht zur Aus-
führung kommen. Das mit Carl Stangens Reiſebureau ver
bundene, ebenfalls Mohrenſtraße 10 befindliche Orient-Waaren-
lager, Firma Ernſt Stangen, wird im Oktober wiederum ver
größert, indem das Teppich- und Stofflager in die erſte Etage
deſſelben Hauſes verlegt wird, während die anderen Gegenſtände
in den Parterre-Räumen ausgeſtellt verbleiben.

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Oeſterreich -Ungariſche (Franzoſen) 4 pEt.

Gold-Prioritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Die Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft zu Berlin macht die Mittheilung, daß ſich ihre Ver-
ſicherungsſumme im laufenden Jahre von 56 auf 59 Millionen
Mark erhöht hat. Durch die Ungunſt der Witterung iſt übrigens
auch dieſe Geſellſchaft gezwungen, einen Nachſchuß (in der Höhe
des vorjährigen) zu fordern.

Vom Aufſſichtsrath der Staßfurter Chemiſchen
Fabrik wurde beſchloſſen der Generalverſammlung vorzu
ſchlagen, die Dividende trotz des höheren Gewinnes wieder auf
8 Procent feſtzuſetzen und die Rücklagen zu verſtärken.

Die Gewerkſchaft Ludwig II. in Staßfurt vertheilt
für 1889 90 pro Kux 417 4 Ausbente.

Dex r r der Werſchen-WeißenfelſerBraunkohlen- Geſellſchaft beſchloß die Aufnahme von
Schuldverſchreibungen im Betrage von einer Million.

Die Jnhaber von Stammactien und Stammprioritäiten
der Schleswig-Holſteiniſchen Marſchbahn ſowie der
Weſt-Holſteiniſchen Eiſenbahn werden aufgefordert, ihre
Titres behufs Umtauſch gegen 3' procentige Conſols bis zum
30. Juni 1891 einzureichen.

Chemnitzer Werkzeugmaſchinen-Fabrik vor-
mals Zimmermann. Nach dem Geſchäftsbericht für 1889--90
beträgt der Rohgewinn 953,136 gegen 610,903 im Vorjahr.
167,212 ſollen zu Abſchreibungen verwendet, 39,001 demReſervefonds rer werden. Außerdem ſoll eine Extra
deckung des Reſervefonds mit 127,623 erfolgen. Die Dividende
beträgt 10 Die Direktion erklärt, daß die Geſellſchaft im
neuen Geſchäftsiahre ſehr gut beſchäftigt iſt und daß belangreiche
Aufträge vorliegen.

Veneſte Nachrichten und Depeſchen.
erlin, 24. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Rom. Jnfolge ſtarker Regengüſſe in der Riviera ſind die
Brücken überſchwemmt. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen.

Auf der von Tivoli zu Thale fahrenden elektriſchen
Trambahn, deren Eröffnung erſt kürzlich ſtattgefunden hat,
erfolgte unweit Florenz ein gräßliches Unglück. Der gus
war mit Leuten überfüllt, welche zu den anläßlich der An-
weſenheit König Humberts in Florenz abzuhaltenden
Flten reiſen wollten. Bei Totti ſtürzte nun der

agen aus dem Geleiſe. 50 Menſchen wurden unter
den Trümmern begraben, ſechs darunter blieben auf
der Stelle todt, während 47 mehr oder minder
ſchwere Verletzungen davon trugen. Die Schuld an dem
Unglück auf der electriſchen Bahn ſoll der Conducteur
tragen, welcher bereits verhaftet wurde. Die Behörde ließ
ſofort den Dienſt einſtellen. Die Bevölkerung iſt empört.
Als der König von dem Unglück benachrichtigt wurde, ver-
zichtete er auf den Beſuch der Rennen und begab ſich mit
dem Kronprinzen und dem Herzog von Aoſta zum Kranken-
haus, wo er die Verwundeten beſichtigte. Ganz Florenz
iſt in Aufregung, die Theilnahme iſt ſehr groß.

Bukareſt. „Conſtitutionalul“ kündigt Enthüllungen
über bedenkliche, politiſche Vorgänge in Bulgarien an.

Dresden, 23. September. Die Prinzen Ludwig und Rupp-
recht von Bayern ſind um 8' Uhr nach München abgereiſt.

Troppau, 23. September. Jn drei Kohlengruben bei Dom
brau iſt ein Streik ausgebrochen. 2000 Arbeiter ſahen die Ein
fabrt verweigert, und ziehen längs der Montanbahn nach Oſtrau.
hen e ſind bis jetzt nicht vorgekommen. Militär iſt
nach dem Kohlenrevier abbeordert.

Wien, 23. September. Der „Wiener Zeitung“ zu
folge genehmigte der Kaiſer die Enthebung des Land
marſchalls von Galizien, Grafen Tarnowski, von ſeinem
e und ernannte an deſſen Stelle den Fürſten Euſtachius

anguzko. Der Landtagsabgeordnete Dr. Schumacher wurde
zum Landeshauptmann von Salzburg, Rhomberg zum
Landeshauptmann von Vorarlberg ernannt. Jn Ober-
Oeſterreich, Steiermark, Bukowina, Mähren und Schleſien
wurden die früheren Landeshauptmänner wieder ernannt.

Wieu, 23. September. Heute hat der Beleidigungsprozeß
des früheren Präſidenten der Staatsbahn, Feldzeugmeiſter
Scudier, gegen das „Vaterland“ begonnen. Für die Verhand
lungen ſind 2 Tage in Ausſicht genommen.

Peſt, 23. September. Kompetenterſeits wird perhen daß
die Verhandlungen betreffend die Regelung der ſerbiſchen
Schweineeinfuhr ſich bei dem Ackerbauminiſterium noch im
Stadium der Schwebe befinden. Der „Nemzet' hält daran feſt,
es handle ſich nicht um Aufhebung des Einfuhrverbots, ſondern
nur um Einführung von Erleichterungen. Der „Peſter Lloyd
charakteriſirt letztere als leichte Uebergangsbeſtimmungen.
London, 23. September. „Reuter's Bureau meldet aus
Sydney: Die vereinigten Dampſſchiffs-Rheder ſchloſſen nach
einer hier obgehgltenen Konferenz mjt den Maxine-Jngenjenxen

einen dreijährigen Hontrakt zu erhöhten Lohnſätzen, wodurch
ſich die S verpflichteten, ſich unter keinen Umſtänden
einem Ausſtande anzuſchließen. t

Paris, 23. September. Die hieſigen Blätter er-
halten Petersburger Devpeſchen, wonach der
Zar augeblich im Laufe des Herbſtes eine Be-
Binn mit dem Kaiſer von Oeſterreich an der
galiziſchen Grenze baben ſoll. (2)

Weitere Berichte aus demUeberſchwemmungs-
gebiete melden, daß der bekannte BadeortVichy
theilweiſe von den Fluthen zerſtört wurde.T hlreicheiHäuſer ſind daſelbſt eingeſtürzt, drei
Perſonen ertrunken. Der bisherige Schaden
wird bereits auf 60 Millionen geſchätzt.Paris, 23. September. Die Mitglieder des oberſten Kriegs-
raths erſtatteten dem Kriegsminiſter Bericht über die Manöver
des elften, ſechszehnten, ſiebzehnten und achtzehnten Korps Die
Korpsinſpekteure erklärten ſich befriedigt über die Fortſchritte
in der Truppenausbildung und über das gute Jneinandergreifen
der drei Waffen in Diviſionen. Jn dieſer Hinſicht haben die
Mobiliſationsverſuche vortheilhaft gewirkt. Die Jnſpekteure
loben die Cadres, verlangen jedoch den Rücktritt vieler für den

elddienſt untauglicher Offiziere; letzteres verlangt auch Billot
ür das erſte und zweite Korps, welche zu viele frühzeitig nu-
tauglich gewordene-Hauptleute und Rittmeiſter zählen.

Beru, 23. September. Der Ständerath hat dem
Antrage Wirz zugeſtimmt, daß der Bundesrath in Erwägung
ziehe, ob nicht auf dem Wege internationaler Unterhand
lungen die Sonntagsruhe der bei den öffentlichen Transport-
anſtalten Angeſtellten, insbeſondere durch thunlichſte Ein
ſtellung des Güterzugdienſtes an Sonntagen, weiter ge
fördert werden könne.
Nom, 23. September. Dem „Copitan Fracaſſa“ zufolge be
ſchäftigte ſich der geſtrige Miniſterrath nicht mit den allgemeinen
Wahlen Der Miniſterpräſident beſprach vielmehr den Austritt
des früheren Finaunzminiſters Seismit Doda aus dem Kabinet.
Alle Miniſter billigten die Art der Löſung des Zwiſchenfalls.
Hierauf r ſich der Miniſterrath längere Zeit mit dem
künftigen Budget.

Nom, 23. September. Die Opinione beſpricht den Ent-
ſchluß der Mailänder Arbeiter, ſich von irredeutiſtiſchen Kund-
ebungen fern zu halten. Der Jrredentismus ſtehe in offenem

Widerſpruche mit der Friedens- und Neutralitätspolitik und
ſchädige die wirthſchaftliche Lage, ſowie die Herſtellung des

Gleichgewichts. Die Opinione ſchließt mit dem
unſche, möge von der Krankheit des Jrredentismus

geneſen. enn dieſer Feind nicht aus dem Felde geſchlagen
würde, ſo würde Jtalien eine böſe Zukunft verdienen.

St. Etienne, 23. September. Eine Verſammlung von
Delegirten der Bergleute fordert von der Geſellſchaft vou
Firminy eine Erhöhung des Tagelohnes um einen Franc und

ewiſſe Unterſtützungen im Erkrankungsfalle, widrigenfalls die
elben am 25. d. M. den Ausſtand beginnen wollen.

Calais, 23. September. Gegen 3000 Tüllarbeiter
beſchloſſen, die Anträge des Vermittlungs-Comités abzu
lehnen. Delegirte der Trades unions von Nottingham
wohnten der Verſammlung bei und verſprachen den Strei-
kenden die moraliſche und pekuniäre Hilfe aller engliſchen
Arbeiterſyndikate. Der allgemeine Ausſtand dauert fort

Congreſſe.
Frankfurt a. M., 23. September. Die elfte Jah

resverfammlkung des deutſchen Vereins für Armenpflege
und Wohlthätigkeit hielt heute unter dem Vorſitz Seyffard's
(Crefeld) ihre erſte zahlreich beſuchte Sitzung ab. Der
Oberregiernngsrath Heinfius (Wiesbaden) begrüßte die Ver
ſammlung namens der Regierung, Bürgermeiſter
ſtamm namens der Stadt Frankfurt, alentin
namens des „Freien deutſchen Hochſtiftes“. Nach Er
öffnung der Verhandlungen berichtete Kalke (Wiesbaden)]

über den Stand des r Bürgermeiſter Münſterberg (Jſerlohn) über das Landarmenweſem.
Stuttgart, 23. September. Die vierte Generab

verſammlung des evangeliſchen Bundes, zu welcher weit über
1000 Mitglieder angemeldet ſind, wurde heute Nachmittadurch einen Feſtgottesdienſt in der Stiſtskirche eingeleitet

bei dem Profeſſor Haupt (Halle a. d. S.) die Predigt hielt.
Von auswärtigen Mitgliedern ſind zu nennen: Konſiſtorial
roth Leuſchner, Geheimrath v. Reichenau (Wiesbaden),
Landtagsabgeordneter Weigel (Nürnberg), Profeſſor
Beyſchlag (Halle a. d. S.), Profeſſor Benrath (Königs-
berg i. Laß Hofprediger Rogge (Potsdam), Profeſſor No
5 Se burg), Profeſſor Nippold und Kirchenrath Lip
ius (Jena).

Wiesbaden, 23. September. Jn der heutigen zahl
reich beſuchten Generalverſammlung des Allgemeinen evan
geliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins erſtattete Dr. Haus
heer (Zürich) den Jahresbericht, der die ſtarke Ausbreitung
des Vereins in Deutſchland und der Schweiz, ſowie die
erfreuliche Ausdehnung ſeiner Arbeiten in Japan und China
feſtſtellt. An den Protektor des Vereins, den Großherz
von Sachſen, wurde in Erwiderung ſeiner Grüße ein Dank-
telegramm gerichtet. Die Verfammlung beſchloß unter An
derem die Herſtellung einer populären Agikationsſchrift zur
Maſſenverbreitung.

Waſhington, 24. September. Die Tarifkonferenz
etzte die en über von Metallartikelnt Nachſtehende Zollſätze bilden einen Kompromiß

zwiſchen dem Senat und dem Repräſentantenhans und
zwar: für Stahlſchienen 137 Cents v Tonne, für Stahl
platten o reſp. o Cenis pro Pfund, je nach Werth.

Swhiffs bewegung.
Berlin, 23. September. S. M. Kanonenboot Jltis“,

Kommandant Korvelten- Kapitän Aſcher, beabſichtigt am 24.
d. Mis. von Chemulpo aus nach Port Arthur in See zu

Der Union Dampfer

ekommen. tv London, 23. September. Der Union Dampfer
n iſt heute auf der Heimreiſe in Sonthampton ange
omimen.

Wafſer ſtände.

bedeutet üben Nicll.
Sagle und Unſtru Fall W

23 Sept. 180 24. Sept. 1,80Sept. F 4 150 0.02
ch

alle 9Trotba

Alsleben u..Straußfurt. Tr 0,90] 0,05b e.
Magdeburg 22, Sept. 2,70 23. Sept. 2,48 0,22den 7 0,04 Se 0,08 0,12

uig ob oWaaren nnd Vroduktenberichte.
etreide.

Berlin, D. Septemſer. Werzen (mü Kusſchluß von Räuhwelzen) ver 1000
Kilégr. loco feſt, Termine er, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungépreis 192 Mk.,
loco 185 196 Mk. nach Qualität dez., Liefernngequalität 192 Mk. bez. gelber märk

Mk. ab Bahn bez., per r. konat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mkbez., per Seplember-Oriober 19),70 191, 102 20 V. en. v Diloder Reeder



Sez., Wuttergerſte 138--155 Mt. bez, beſſere

dignugspreis 142,75 Mk. bez., Loco 135-—155
an alität 142 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher
vis 145 Mk. ab Bahn bez., ſeiner 148—163 Mt. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
V dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez.,

as9 Mt., Weiſweizen 184—187 Mit., glatter engliſcher
Kveizen 166 172
werſte 160--170 Wik., Haſer 139 147 Mk. für 1000 Kilogr.

Mk. bez. u. Br.
Kändiſcher 210-215 Mk. nominell, feſt.
W 180-—184Ger
Futterwaare 148 Mk. nominell.

Sollgew. 163,00, Gerſie feſt, Hafer rnhiger, loco per 2000 Pf

BHellfarbig
September Oktober Tranſit 149,00, per April-Mai Tranſit 156,50. Ro
loco unverändert, in ländiſcher per 120 Pfd. 160-- 162, do. polniſcher oder ruft
Trauſit 111, do. Septemb. Oktober 120 Pfd. Tranſit 112,50, per do. April- Mai

Duteber 188,50, per Oktober- November 187,00, ver April-Mai 191,50.
vöher, „loco 160,00--168,00, do. per September-Oktober 168,50, per Oktober Ro
vember 166,00, per April- Mai 162,50. Pommerſcher Hafer loco 123--135.

die 212,00.

390,5--191 M. bez., ver November- Dezember 190,265--190,76 Mk. bez., per April Mai
194,5--194,25 194, 75--194,5 Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt 560 Tonnen, Kün-
digungspteis 173,75 Mk. bez., Loco 165--173 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsgua-Lität 172 Mk. bez., iuländiſcher Mk. ab Bahn bez., beſſerer Mk. bez., ruſſiſcher

Mk. bez., ver dieſen Monat Mk. bez.
September- Oktober 174- 173,5--173,75 Mk. dez., per Oktober- November 170,25 bie
869,75-—-170 Mk. bez.,
Dezember Januar Mk. bez., per Januar Februar Mk. bez., per April- Mai
466,25 166—166,25 Mt. bez.

Durchſchnittspreis Mk. bez., per
per HovemberDezembet 168,5--168--168,25 Mk. bez., per

große und kleine 148-205 Mk. nach Qualität
Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt 260 Tonnen, Kün-
Mt, nach Qualſtät bez., Lieſerungs

und preußiſcher mittel bis guter 139

Derſte per 1000 Kilogr. ſeſt,

per September
ktober 143-142.5 Mk. bez, ver Oktober November 139 438,5 Mk. bez., per

Movember Dezember 138,25-—-137,75 Mk. dez., per Dezember- Jannar M. bez.,
Ver AprilMoi 140,5 Mk. bez, per MaiJuni Mk. bez

Magdeburg, 23. September. (Oebr. d Landweizen neuer !85 bis
deizen 178--183 Mtk., diauh

Mk. Roggen 166--170 Mk. Chevaliergerſte 175-195 WMitk., Land

Leipzig, 23. September. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alter
do. inländiſcher neuer 184190 Mk. bez. u. Br, do. aus

Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
Mk. bez. u. Br., do. ansländiſcher 180--183 Mk. bez., feſt.

e per 1000 Kilogr. netto r r m Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Hafer per ilogr. netto loco inländi40-146 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Be dilwer

Königsberg, 23. September. Weizen unverändert, De feſt, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 134,00.,

onnen, Bunt u.
185--190, per

gen
cher

Danzig, 23. Seytember. Weizen loco unveränd, Umſatz 1500
hellbunt 183--184, do. hochbunt und glaſig

413,50. Kleine Gerſte loco Gerſte löco inländ. Hafer loco
Breslan, 23. September. Roggen per September 176.00 Mk., per Septem

Ger Oktober 175,00 Mk., ver Nov.Dez. 168, Mt.
Weizen ſteigend, loco 180.00--190,00, per Sept.Sktettin, 23. September.

Roggen

Köln. 23. September. Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,60, peNovember 19,35, per März 19,35. Roggen hieſiger oco 15,70, fremder loco s
ver Nov. 16,90, per März 16,45. Hafer hieſigen loco 18.60, fremder 17.50.

Hamburg, 23. September. Weizen loco feſt, hoiſſeiniſcher loco neuer 208,00
Roggen es feſt, medlenburg. loco 180--186, do. neuer 170 180

eyſſiſcher loco f. 124 128. Hafer feſt, Gerſie feſt.
7 Wien 23. September. Weizen per Herbſt 7.8590 Gd., 7,64 Br., per Frü jahr437 d. 7,87, r. Roggen ver Herbſt 7.00 Gd., 7,65 Br., per Frü a
v r 7 Dr. Hafer er Herbſt 6,86 Od., 6,91 Vr., per Frühjahr 6,92

Be 23, September. WWelzen loco feſt, ver Herbſt 7,21 Gd., 7,23 Br., perühjahr 1691 757 Ed. 7,59 r. Hafer per Herbſt 6, 45 Gd. 6 petut 189; 6,70 Gd., 6,72 Br. Haſer per Herbſt 6, s Gd., 6,47 Br. ver

Paris, 23. September, Nachm. (Anfaugsbericht.) Weizen behan25.60, ver Ok ober 26,30, per Rovember Februar 25.30 per hhh 2 Fert.
Roggen Sehanviet, Sihtenöe v ganner dhri 16,50.

vor September, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt,25,70, per Oktober 25,40, per November Februar 25,30, per ander rin Fert

wohge x ver n 37 Januar-April 16,60. Snſterdam, 29. September. Weizen per Novemb. 221, cRoggen c Oktober rer per ver März 223
„Ankwerpen, 23. September. Weizen behaupteteuriz. erſte Kehaihtet. nd n r Roggen feſt. Hafer

ondon, 23, September. An der Küſte 6 Weizenladungen an23. September. Weizen d. niedriger. geboten

loco 386. eréburg, 23. Sept. Weizen loco 9,75. Roggen loco 6,50. Hafer
New Hork, 22. September. Rother Winterweizen loco 104,. GetWeizen ver Sept. 1022, per Oktober 103 ver Dez. 1087/5, per via egrecht
h h 29. September. WeizenWerſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 10000, do nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents von Kalifornien
t Ktzaen nach Großbritannien 56000, do. nach anderen Häfen des Kontinents

Zucer. u
Wagdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waerze,
A. Mit Berdrauchéſlener

22. September. 28, September,
Brodraſſinade e ME. Brodrafſinade w. 5.Gem. Waffinade II. M. m.Gem. Melis I. S M. 27,2d m.Kriſtallzucker M. M.Kriſtallzucker II, M. 22 M.Viele Ia M. D.Olelaſfſe IIa M 22Tendenz am 23, September: Ruhig

B Ohne Verbraucheſlener,
22. September m 23, September,

18,00- 50 D. ſ18.00Kornz. Rend. 88 16,70- 17, M. 10 Z.
Nochvr. Rend. 769, 13 75 M. 13,60--14,70 M.

Tendenz am 23. September: Schwach.

II. Terwinpreiſe für Rohzucker I. Proabzüglich Steuervergütung, wort
a frei auf h Meadebürs.

ootizv frei an Bord HamburgSeptember 13,40 G. October 12,65-—12,62 bez. G. 12,66*38 zert u 3 u r z. D. !2,6b Br. November 12,60 Br,
2,62 Br. 12,50 GO, Januar-Piärz 12,80 bez. u. Br. 12,77 irz 12,85.--*2,90 bez. u, Br, 12,87 G, Januar 12.70 12,67 bez. Tendeny: t2, v

Die Aelleſten der Kaufmannſchaft

Oranulated
Kornz. Rend. 9 V

Hamburg, 23. Sept. (Nachmittags). Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880
amburg ver September 13,45 per OltotetRendement, neue Uſance, frei am Vord

2.67 ver Dezember 12,625j, per März 1897 12,92 Ruhig
Parie, 23. September (Telegramm) (Schlußbericht). Rodzuger a behauptet

100 Kilogr. per Septemberloco 4,0 à 34,75 Wer34, her Zucker Feſt, r. 8 per87,75 per Oktober 36,37 Oktober Januar 36,62 ver Januar- April 36,25
London 23. September. (Telegramm). 96 Javazucker 16, ruhig, RübenRoh

Dort ſchloß mit 5 Points Baiſſe

703 25 ver März 1891 96, Ruhig,

per Oktober 17,37 per Dezember 16,37

kg mit Faß in Poſten von 160 CEtr. Gekündigt kg.
Mark Loco per dieſen Monat
Termine bez.Stettin 23. September Petroleum, loco 11,60

Gd, ver Okt. -Dez 6.80 Br, Gd

per Januar-März 17 Br, Feſt

piritus
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Kündigungspreis M. per dieſen Monat
digungspreis Mark, Loco ohne Faß
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Kündigungspreis 42,6 Mark Loco ohne

Februar 1891 per April-Mai 1891 38,6-38,7 bez,

Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſ

Gebinde

ber

Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 37,30

70er 460,70 Feſter

pe
26,26 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Fo

Köln 23. September. Rüböl loco 67, ver
Paris, 23 September.

Futterſtoffe und Düngemittel.

120--i256 Mark für
Qual, Rapskuchen 115--220
Palmkernſchrot 100 M, für 1606

Hambur

:000 f. Erdnußkuchen 140-- 155

Kali-Salpeter
vhosphorh. 65- 76 f Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85

12, 14, dark.
Leipzig, 2

Oktober Dezember November De

ülſenfrüchte.

Berlin, 23. September. (Amtl). Mais per 1000 3g Loco
Gekündigt 450 t., Kündigungspreis 122,5 M,
dieſen Monat M. bez,November 123, bez. per Nov.Dez. 124,7b.

eſt,
u e J (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 Abel T

New Hork 7,40 Gd, do in Phſladelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in New
7,30 do, Pipe linie Certificates per Oktober 80, Feſt.

r 23. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
September. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.

Bremen, 23. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,65 Br.
Sowyrig 23. September Petroleum Ruhig Standard white loco 9,70 Br

De

ß

Berlin, 23. ver (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.e ter e un Gctündigt Vier

Kaffee.Havre, 23. September. negran e Peimann, Ziegler und Co Kaffe in New

Havre, 25. September. Vörmittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee gooo average Santos per September 118,50 per Dezember

Hamburg, 23. September, (Nachmittags) Good average Santos per September
90,76 per Dezember 82, ver März 1891 77,25 per Mai 76,60 behauptet.

Amſterdam, 23. September (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 56,80.
Rew-ork, 22. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20,760 Rio Nr 7 low ordinary

etroleum.
Berlin, 23. September (Amti.) Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 100

Kündigungspreis
zark. Durchſchnittspreis Mark

Ankwerpen, 23. September Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinirtes
Type weiß löco 16 bez u Br. per September 169 Br, per Oktoder Dezember 15 Br,

eſt in
ork

Spiritus mit 6 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Künn r Mark Loco mit Faß Mark
Spiritns mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer, Gekündigt 80,000 Liter,5 aß S mit Faß loco Mark

per dieſen Monat 42,4—42,7 bez. per September- Oktober 42,5--42,6 bez. per Ok
tober- November 39,4— 39,6 bez. per November Dezember 38,0- 37,7 bez. ver Januar

Leipzig, 23 September Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 61.20 Mark nom, mit 70 Mark do, 41,20 M. nom.

Nordhauſen, 23. September Branntwein 489 v 1c0 Kilogramm excl. Faß abſ. er BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 22. September. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 62,70--63,10 MarkMark Berbrauchsabgade 48,20 Mark. Ab Speicher unter freier V desgl. bei 76
orhaltung der

Breslau, 23. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50- Mark Ver
brauchsabgaben per September 6), do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep
tember 41, do, do. per September Oktober do do, per NovemberDezem

Stettin, 23. September, Spiritus höher, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
60,60, mit 790 Maxk Konſumſteuer 40,80 ver Sevtember- Oktober mit 70 Mark Kon-
ſumſteuer 39,30 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,60 per April-

Poſen 23 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60,50 do loco ohne Faß

n bürg, 23. September Spiritus Still per September-Oktober 29,25 Br,
r Oktober-November 28, Br, per November Dezember 26,50 Br, per April Mai

Berlin, 23 September (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Feſt. Ge
ß Loco ohne

Faß Mark ver dieſen Monat 65,3--65.3 bez, per September-Octoder 64,9.-
04,7 bez, ver October November 61,2 51,2 bez. per November Dezember 60,0--60,3
bez, per Dezember Januar bz. per April Mai 68,9 9,2 bez.

Breslau 23 September Rüröl ver September 66, per September Oktober
65,

Hamburg, 23. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
ktober 65,20 per Mai 61,70

(Telegramm) Rüböl träge ver September 70,60 per
Oktober 69.25 per November- Dezember 68,25 per Januar- April 66,75

Hamburg, 22, September Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--160 Mark für 1000 a r r

ark für g je nafür 1000 Ag, Leinkuchen 140--146 M. für 1000 kg
kg.23, September. Saweſelſ. Ammoniak 25,--26. M, für 100 kg

Hamburg2 ember, Salpeter, roh Chili 8,:6M., raff. Chili 8,50-8,60 Mark
Hamburg, 23 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.10,50 12, D.

do. 50 66 o 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--98 Mank, Knochenmehle

9
Berlin, 23. September. Pol. Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--36 Mt.

Speiſebohnen, weiße, 20—45 Mk, Linſen 26- 62 Mk. per 100 g.
eſt. Termine nied.

Loco 122 130 M. nach Qualität per
per Septemder- Oktober 122,75 bez. per Oktober

Magdeburg, 23. September. Erbfen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bie 30,

Leipzig, 28. September
128 129 M. z. u,
bez. u. Br.

M., Linſen 20, bis 44, M.
Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 1256

per 100 kg,

Mehl.
Ver lin, 23. September. (Amtl.) Noggenmehl Re, 0 u. der 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine Feſter, Gekündigt SackM., ver dieſen Monat 23,6 September- Oktober 23,6 bez,
per Nov Dez. 23,15 bez.

Paris, 29. September. Kachmlitagd.

ſtündigungsvreis
Okt. Nov. 23,35,

(SchluLbericht.) Medt Matt per
September 69,79 per Oktober 59,00 Nov-Febr, 57,00 per an nprit 66,90.

NewPork, 22. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 J.
Stärke. Kartoffelmehl.

23,60 23,76 M., bdez, do. ſeine Marken
Nr. 0 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Sack. Termine
Prima- Oualität loco M., per dieſen Monat M.,M., per Sebt. Oktober M. bez.

Trogene Kartoffelſtärke per Xg drnito inkl. Sack,ck t osucker 13,f, ſtetiger, Centrifugal Cuba Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.

z 9 J eBerliner Börse v, 23. Septbr, Unzar. Kiſ.-Gold-Anl, 1880 (51, ſio2, d Ansländ. Eiſenbabnß rivr.Dblig.

do Goid-Ment i iPrenßiſche und deutſche Fondo. ESerbiſhe ente anDepliche Weichs Rnleihe o do. do, b 59, 100 9 do. do. g 11I, Gold 108, 40
Preuß. conſol. Staats Nnlethe 4 40 96. los verdo. do 99, 50 B x z c Lndwigeb. gar. 90e v. 1808 oi, 8001 Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- See Ferne a alte t

Prioritäts-Actien,. do. do. von 1874 5 82,00Berſi z Anleihe 3 „90 b do. do. Erg.-NRe 3 181,600o rer St Fdlio. abgeſt. 3/2 [98, 10 b G Dividende 1889 Oeſterreich. Rordweſidahn 6 95,90dz
Wrehlauer e o. neue 3)2 40d) Aachen-Maſtricht 25/6[73, 1023 do. do. a. B. 5 95,100
auſ e e. 4 102, 25 n s do. do. Gold 5 108 606üür adt. Anleihe 32 Buſchtiehrader Bahn 917, 219,006 Oeſterreich. Südbahn 8 67, voWe L Anleihe 31212 Dux-Wodenbach 72 249 500) do. o. 56 10s, 10d,r t-Anl. v. 1888 3 DortmundEnſchede St.Pr, a s 25010 Reichenberg Pardub., Beide

d 6 i 3 Voliz. Carl-Ludwigebahn 4 92, 80 b Ungar. Liordoſibahn gar. 6 90,60 GWe b e 500 Gotthardbahn 7 164, o do. do, Keü 6 102,50 BKur und MNenwmürki 3 99, 25 Da ſadtz Wantenburg e
do. neue rich z v. 90 Wedlenb. Südbahn St. Pr. 38,6 Große ARuſſ. Staatob. gar.

artig Flug 72 MainzLudwigshaſen 42/3120. 10d V MwangorodDombrowo gar, 100, 400do. do al, i 97 70 Marienburg awka 71,26 Kurék- Kiew gar. 4 (93,75 Be do. do. o Ni do. do. St. Pr. 2064 e gar. 4 95 108Ofprenhiſche i 70 icderſchleſ„Märk. gar. a i 26 laſanKöslow ar. 4 93. 50E Oeſterreich. Nordweſtbahn 43 01,70B Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (94, 60dz Gon perſche s i do. B. (Elbethal) zu 108, 25 d an che gar. 3 84. 100
Oeſlerrelchi Warſchau- Wiener II. 6 101,75dz Poſe che, zu r do. n h ine i!ee Gotthardbahn IV. i.

eueſſe ne Se r 73 Bank Hypoth. u. Creditb.letien.Schleglche, m 313 z pt. a er 69) i30; do Zinſen à 40ſ0 v. ausgen Reichsbaunt
o. Südweſtöahn gar. be 87 750 videndej!889wogte 112,756 udelsGeſ. 12 i73.ne nmärtiſg Unterelt. Ed. Lit. A. St. Pr. Hann. Hypoth. 5 etren ßiſche 5 je Warſchan Wiener d 246,50 O Darmſtlädter Bank oij, 163, 00 dz Sia 02,500 h. et r. I Deuiſge Senbneng, vont (20730o. Pr. 4 10d iſch.Vanr e t Pateten ns„00djraunſchw. 20 a leg I10, 909 Hand u. Cred B. 6 102,750)S Fxmien n. à 400 Deutſche Eiſenbahn Privritäts- 4 ger n F W u

c wit s o t o Obligalionen. eeiylſer h 6ſ 6. 03 Aachen M do Credit- Anſtalt t 207 30Ausländiſche Fonds., re A. at/, Magdeburger e 308Arzewiniſche c de a. Men Privaldant 652 119, 300äußere r 74. Berlin Polsdam-Magded. A. 4 aklerban 126, 25 d Gd tche Kleid es Sraunſgwei iſche Bahn i o Mitteldeutſche Creditbant. 7 00d
do o keine 97 00 VBraunſchw. Landeseiſenbahn 4 De f. D. 10 138, 20Sriechiſche Anleihe v u o 220 0 Breslan. Warſchauer Bahn s e t0* 176, 00 ddo. conſ Gold Rente r Cöln Mindener IV. 4 99,80 G erh. odenereditBant 61/2126, 60 dgtalieriſche z z 1 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 99, ob O o. Centralbodencredit.

Deſerrelch Sile Se wiantenturß ne 400/0 T. o 156, 2609rei h 80, 00 d V übeck-Büchen (gar S HfpvothVant 122. 25de x t Kwittend.) 3 89,80B Sia de Bant iainz- Ludw. 69/69 (gaworeTien r. von er 4 o 26 Weimariſche Bank st/gſec, eben
Buſ,nal. Seid-Rente i809 6 i. 308 wen OhvothekenCertiſicate.Raſela cent Ari, v. 1875 4 100) d zi- Anhelter Landes f.do. Gelder t r Fr. Franz Vahn z Braun S 1d ren 70 z tſiſche Ia. z o De e Grundſchuld- Bank 4de vie e Oſpreutiſche Südt on u c7 Deuiſche Hyp. Br. Berlinv Da isae 5 72 000 do. Sie V. u do n.Bodencred.Pfandbr. 00 iiſſa im, a ehe e h II. Em, 313 O Dotdeer Brämlen I. Abih.
do. t WeimarGerath do. mdo. do. Kwort, 4 Werrabah e t rüah. 119 [97, dedSo de. BitBiecII

Vebauery Schwetſchle ſche Buchdrugerei in Halle (Saale)

Berlin, 23. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis P

Durchſchnittépreie

Termine geſchäftélos

BVerlin, 23. September. Weizenmehl Nr. 00 28,00--26,60 Vir. 0 24,75
--226.25 bez. Feine Marken über Notiz dbezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und

Nr. o und 1 24,50--23,75 M. bvej,

Prima- Qualität loco

M. nach DOnalität, ver dieſen Monat G. Sez., Duxchſchnitleprel
M. bez., ver Sept.Oktober M.Berlin, 23. September. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige

42-43,50 M. hall. u, Kekee 42--45,50 M., Schabſtärke 33--33,50 M., Maisſtärle
30,00--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 48--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh. Heu.Palle, 23. September. urtee ſett Roggenſtroh von 2,50-3, M.
pr. Centner. Maſchinen-oggenſtroh 1,60--2, M,, Hieſiges Wieſenhen 2,50 bis
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 50 M., Kleehen 3, bis
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 23. September. (Pol.-Präf.) Richiſtrot 4,00--4
3,60-6,660 i. Per 100 k.

NRordhauſen, 23. September, Stroh 3,00,—3,69 M., Heu, 4, M.
per 190 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Verlin, 23. September. (Pol.Präſ.). Rindfleiſch, v. d.

Bauchſleiſch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,30--1.80 M., Kalbfleiſch 1.
wer 1,20--1.60 M. Buller 1.80-2.80 M. ver 9 kg. Kier
280-4

Rordhauſen, 23. September. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20-2,60 Mo
Cier 1.19--1.20 per 1 kg.

Kartolſeln.Berlin, 23. Seytember. (Pol.- Prüſ.). Karloffeln 3,765 7,50 M. ver 100
Nordhauſen, 23. September. Kartoffeln per 100 kg. 6,00 6,60.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 23. September. (Telegramm).! Baumwolle. (Unfangsbericht,

Muthwaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 23. September. Rachmiitags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Umſatz 8000 W., davon für Speinlatſon u. Export 1000 W. Stetig Middl. amerkl,
Lieferüngz

Metalle.
Amſtecrdam, 23. September. Nachmittags. Bancazinn 61.
Frankfurt a. M., 23. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 163,40 Br. 159,40 G.Glasgow, 23. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbersg

warrants 52 sh 8 d. Stetig.Glasgow 23, Scyieliber. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
9

warrants 52 h. 7 d.Olasgow, 23. Ethtemder. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſes

ſich auf 655 551 Tons gegen 1 009 489 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der wBetriebe befindlichen Sedofen beträgt 73 gegen 84 im vorigen Jahre.

Glasgow, 23. September. Die Verſchiffungen in der vorigen Woche
8822 Tones gegen 8038 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamburg, 23. Sept. Silber in Varren ſür kg 188,26 V. 167,45 E.Rolterdam, 23. September. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. F.
Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 57i,. Villiton: 67 fl.London,23 September. Mittag- Telegramm der Herren W. H. Lorenz u, Cie
ier). Chili-K 615 3 Monat 617)der re n Silberbarren 47h Lſrl, Zinn r e

Se entl, t 25 Lſrl., Blei engl. Lſrl., ſpan, 13
neckſil öiſ, vüirl.ubor I e der Herren M. H. Lorenz w Eſez

ier.) Zinn; Straits 96j2, Auſtral. 96* rl.g. Sept. Zinn Stalle 21,90 Doll., Cilen Kr. Caliy
23 50 Doll.

Viehmärkte
e 9, tember. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath aul n 19. Se 1775 Stuck aufge18. September 153,1230 Stück.Bieden hingegen wurden abgetrieben 1767 Stück. Es verblied demnach am 1

162,138 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungari

mitt

„80 Wit., Heu

Kenle, 1,20—1,80 M.,

20 60 i.60 Stück

September ein Stand von EAkte Waare von 45-—46 Kr., Junge ungar. ſchwere von 4647 Kr.,
48 Kr., leichte von 48— 49 Kr., Vauernwaare, ſchwere von

von 17.48 Kr., leichte von 48-—49 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchweremittelſchwere leichte 275 Ferdiſche ſqwere von 16—47 Kr. mitteiſchwere voy

46--47 Kr. leichte von 47--49 Kr. 3 nanBerlin, 22. September. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Berkanf ſtanden
2543 Rinder, 11441 Schweine, 1358 Kälber, 15,876 Hammel. Bei Rindexu war der
Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 61 eM., II 57- 60 Di., III 54—566 M., IV. 50 58 M. für 100 Pfund Fleiſch
ewicht. Schweine I. 61- 62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber
9--60 M., in 63—88 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, r Stück,

waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. T M. 463 100 Fl. ach rege 7
Vorhandel geſſaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 62-64 Pfg., II 67 i da
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterlie mere I. VPf., beſte Lämmes
bis 67 Pfg. II. 45-—62 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht: r

Nordhauſen, 22. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdebei milt-iſartet ne das Paar Ferkel alt 16 18 Mk. dezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 56-63 Mk. bei 202/ Tara m

Köln, 22. September. n v 214 Ochſen, 1. Qualität 79, 2. 74,69 M. 27 Stiere, 1. 65 2. 623. 58 Mk. 200 Kühe und Rinder, 1. 66, 2. 62.
Mk. Schafe 1. 2. 3. Mk. h Kälber 1. 2. der 3. Mk. 58
Schweine, J. 61 2. 59, 5. 56 Mk. S 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altong, 22. September. (Central- iehmarkt). zrnvig andel
Flau. gar ebenſo, Beſte Rinder 66--69 Mk., P ttelw.
37—63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhhammel 56
60 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40-46 as Pfunv,/
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk. ſchwere Verſandtwaare 60--
Mk., Mitkelwaare Mk, Ferkel A8——89 Mk. und Sauen 48-5 Mk. die 100 Pfre

11 am. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.ar u arg M. September. Der ihge Viehmarkt war mit 418 Ochfen,
Bullen, 497 Kuhen, dtindern, i. Stieren, 239 Kälbern, 194 Hammeln, 385 Schweine

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie o Ochſen I. 71--73 M., i I. 65-67 M.

Kühe, Rinder r r ent ewi t. er 65 Oa Schafe I. L II. Pf., Schweine: I. 67-—68 Pf., II. 64-67

von 47

Woche zum Berkauf: 171 Rinder, 1490 Schweine, 285 Kälber, 193 Hammel, Gute
66--69 M., geringe mit 62 Kühe mitz ger tage i Bullen mit57——62 M., re Landſchweine mit 64

mit b9-60 M.
ingariſche Schwet alt e Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlag der Aktiengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berau wort liche Redaktenre: Chefredakteur Wirbetn Aunthony füv

Politik, Fenilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des r rMartin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zuSprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 i Uhr und Nachm. zwiſchen h
und ,2 ühr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Seſchäfisangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends

Deininger 400 Pr. Iſdbr. hu33, oon Umrechnnngs-Conrſe:
Meining. Loofe 27, 26 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 l. holländ. 170Preuß. Vodener., rich 110 5 iä, vo t. 1 Dollar 4 Mt. 25 f. 100 Rubel

do. II, 100 6 107 000 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 L. 20 Me
do. V u. VI, 100 5 107 00b)do. s 476 Wechſel.vie Ventralbod i u rralbodener. D. Awſlerdaw 100 Fl. s T. h rss, 6

e e e hreuß. D. rz. Nop.-v z e do. i ühr. 5 Si. 20. 1756do. 100 4 01, 600, Parie 100 Fres. s T, 3 80, ob
Sud einige vodener.“ 96 ſah heie velcrebuch S ſeh, es bert

er. e oi, vos do. i160 Sei M. bie 267. d
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 hIndufſtrielle Gefellſchaften. vo 50. 00 l. Pa m. ha ſusv, ve

Zinsſuß 4040. Gold, Silber und Pabpiergeld,
Oividende [18891. Cours in Wiark.Anhalter Maſchinenb. N. 7 o9, 60 G Dollars per St.

Aſcherslebener Kaliwerke 10 139,59 Ducaten per St.Berlin Anh. Maſch. !33,00 G Jmperials per St.Berl. Maſch. Segen 2 m RNapoleonsd'or per St. 18,239
Cröllwitzer Papierſabrit 8 51, 26 Souvereigns ver St. 20,36
Deutſche Cont.„Gas. 10 174, 76 d B Engliſche Banknoken per Air. 20, 365
Slauziger Zuckerfabr, 82/3112, 00dj ranz. Banknoten per 100 Fres. 80, 490
GSreppiner Werke 61299. 000, eſterr. Banknoten per 100 l. 181 960z
Sruſon- Werk l75, vo do. Silberconp. (Berl. einlseb.) 1891 bo

alleſche Maſchinenſadrit 32 321,000 Ruſf. Banknoten ver 100 d. 60. 66 65ildebrand'ſche Mühlenwerke 146, 000
elte, Elb chi f.Ge 2 78,00 d G

Körbisdorſer Zuckerſabrit b 107, 0b

en gar 387urger 00Viagdedurher San e 166. 40 Leipziger Börse V. 23. Sepibr

e e n 10 xdhänſer Tapetenfabri 71 124,25Pommerſche Maſchinen 1 7, o e h ä w. 8197, 00
Staßfurt, chem. Fädrit 136, 30d) G Credithr. des Sächſ. Landw
Sudenburger Ma ch.Fahr. 20 287, 0oetw d G CreditBerein 8 97, 00Jeiter Diaſchinenſabrii 20 218 600 Squidſh. d. eng gra

v. 59 67 (cv, 4 101,25Bergwerks und Hütt do. von jsfs o 20
n h ert do. von 1882 4 01 50uhſlav n do. von 1679 102,600onnersmarckhütte Altenburg Zeid 4 181,609Dortm. Union St. Pr.i St Fr. La. A. AuſſigTepſih 4 447,00 9
arpener Bergwerke iger Bank do. 7 l 0 a 13t oSſenwerke eonv. m Die G e n r o
der düuen St.Pr. do, Tredit- u. Sparban 2 133, 00

önigs- und Laurahütte Cröllw. Schuldverſchreidunger 4 o9,00
Lauchhammer Halleſche StraßenbahnViagdedurger n n Div. v. 80 690 4 126,60

do. Br. B. dRiebeck, Montan Werke veivz Malzſadg Ha z z 4 144, 00 P
Roſitz, Braunkohlen Werke Thür. S Leipz. St. a 750Sächſ. rkeozi Zuckerraffinerie HalleSe Thlr. dw r Div. 88/89 4 l69, ob6 r.Thale, Eiſenbahn St. AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 101, 09Weßſieregemn Alkali v s r w. v. T 8 e

razKöſflacher do. v. 7 zBankdisconto in vrag Turnaner do. 2
Amſterdam 21 Londen 2 J Dhrſtewitz-Rattm. Br. 4 82,000w. Se 5 z v ler Feer. y erde van 33 &ugrer, u v 88 a vorBruiſei Tante u d Ut
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